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Hintergrund: 

Ökonomischer Strukturwandel ist kein neues Phänomen und zahlreiche Regionen sind oder 

waren davon betroffen. Was nach dem Wandel bleibt, sind überkommene oder ggf. sogar 

keine Strukturen mehr; die betroffenen Regionen gelten als strukturschwach. Daher bedarf es 

dort neuer Strukturen und einer Stärkung des anderweitig vorhandenen, endogenen Potenzi-

als. Dies erfordert Innovationen. Vor allem in strukturschwachen, von Strukturwandelprozes-

sen betroffenen Regionen können sich klassische Innovationen als herausfordernd erweisen; 

vielversprechender erscheinen soziale Innovationen. 

 

Vor diesem Hintergrund und ausgehend von einem interdisziplinären Forschungsansatz ana-

lysieren wir, inwiefern die Überlegungen aus der Resonanztheorie einen Beitrag zum Ver-

ständnis der Wirkmechanismen von regional ausgerichteter Corporate Social Responsibility 

(CSR) auf die Innovationsfähigkeit von strukturschwachen Regionen leisten können. Ergän-

zend fragen wir, wie die räumliche Dimension der CSR, die Corporate Regional Responsibility 

(CRR), ausgestaltet sein muss, um Resonanz zu fördern. Flankiert werden diese Aspekte von 

der Frage, inwiefern Resonanz dadurch einen Schlüssel zu mehr regionaler Innovationskraft 

und zur Gestaltung von Wandel bilden. 

 

Projektziele:  

Wir wollen erforschen, wie in strukturschwachen Regionen durch gemeinwohlorientiertes En-

gagement Resonanz geschaffen, Innovationen angestoßen und Wandel erfolgreich gestaltet 

werden kann. Dabei steht die leitende Idee im Zentrum, die Effekte von resonanzfördernder 

CRR auf die gesellschaftliche Innovationsfähigkeit, vor allem in strukturschwachen Regionen, 
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genauer zu verstehen und sie für die Gestaltung von Wandel und regionaler Innovationskraft 

nutzbar zu machen.  

 

Dies erfolgt mithilfe dreier leitender Forschungsfragen: 

1) Welche Bedingungen müssen erfüllt sein, damit CRR-Aktivitäten Resonanz ermögli-

chen bzw. fördern? 

2) Wie kann durch CRR-Aktivitäten ein innovationsförderndes Umfeld geschaffen bzw. 

gestärkt werden, das für alle regionalen Akteur:innen einen Mehrwert liefert? 

3) Wirkt sich resonanzfördernde CRR mittelbar und unmittelbar auf das regionale Innova-

tionssystem und die Entwicklung von (sozialen) Innovationen aus? Falls ja, wie? 

 

Vorgehensweise:  

Ausgehend von einer Literaturanalyse zur Resonanztheorie, zu regionalen Innovationssyste-

men, sozialen Innovationen sowie Corporate Social und Corporate Regional Responsibility 

entwickeln wir einen konzeptionellen Rahmen für das Projektvorhaben. Aus ihm wird ein aus 

qualitativen und quantitativen Indikatoren bestehendes Messkonzept abgeleitet und empirisch 

operationalisiert. Beide Schritte tragen dazu bei, herauszufinden, wie Resonanzbeziehungen 

im RIS gestärkt werden können, insbesondere mit Blick auf soziale Innovationen und CRR.  

 

Die Bearbeitung der leitenden Forschungsfragen erfolgt anschließend mithilfe einer verglei-

chenden Fallstudie über soziale Innovationen in den Städten Mönchengladbach und Krefeld. 

Dieses Forschungsdesign ermöglicht es,  

 Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Akteursstruktur und Funktionsweise vor-

rangig auf soziale Innovationen ausgerichteter CSR-/CRR-Aktivitäten in beiden Städ-

ten und ihren Innovationssystemen zu beschreiben,  

 sie in ihren Resonanzwirkungen darzustellen und 

 daraus fördernde und hemmende Faktoren für erfolgreiche CRR und (regionale) Re-

sonanz abzuleiten.  

 

Die so erzielten Ergebnisse fließen in einen Dreiklang aus Austauschen, Handeln und Infor-

mieren, in den ein wissenschaftlicher Beirat und ein Transferbeirat eingebunden sind. Konfe-

renzteilnahmen und Fachpublikationen, die Einbindung in forschende Lehre, die eigene Um-

setzung und evaluative Begleitung von Aktivitäten, das Kuratieren von Podcast-Episoden oder 

auch graphic recording von Veranstaltungen bilden weitere Transferformate im Projekt.  
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